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Sonnabend, den 3. Mai 1919.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für die eine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Wohnende 20 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 25 Pfg., im Reklameteile 30 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

Felegr.Adreſſe: Zeitung Annaburg Zez. Halle.

Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Mit Bezug auf die Kreisblattbekanntmachungen vom

21. März und 9. April d. Js. Kreisblatt Nr. 72 und 87)
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis daß die Friſt
für die Aufſtellung der Vermögensverzeichniſſe mit Rückſicht
auf den ſpäten Zeitpunkt der Veröffentlichung des Steuer
kurszettels allgemein bis zum 31. Mai d. Js. verlängert
wird.

Es wird hierbei nochmals beſonders betont, daß zur
Aufſtellung eines Vermögensverzeichniſſes grundſätzlich alle
Perſonen verpflichtet ſind, die Vermögen im Sinne des Be
ſitzſteuergeſetzes haben. Eine untere Vermögensgrenze für
dieſe Verpflichtung iſt nicht vorgeſchrieben

Schließlich wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Vermögensverzeichniſſe zwar aufzuſtellen, zunächſt aber
noch nicht dem Beſitzſteueramt einzureichen, ſondern von dem
Ausſteller aufzubewahren ſind.

Die Formulare zu den Vermögensverzeichniſſen ſind
inzwiſchen bei dem Unterzeichneten eingegangen und können
im hieſigen Steuerbureau Kreishaus abgeholt werden.

Torgau, den 25. April 1919.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuerveranlagungs Kommiſſion.
Wieſand.

Abgabe von Nudeln.
Gegen Abſchnitt Nr. 34 der grünen Lebensmittelkarten
für Nichtſelbſtverſorger kommen nach Maßgabe der Eintra
gung in den Kundenliſten bei den Kaufleuten des Kreiſes
auf jede Karte 75 Gramm Nudeln zur Abgabe

Die Ortsbehörden haben die Abgabe in der ſeitherigen
Weiſe zu überwachen. Von den Kaufleuten des Landes
ſind die zu ſammelnden Kartenabſchnitte dem Kreisausſchuß
innerhalb 14 Tagen zur Nachprüfung einzureichen.

Der Kreisausſchuß.

Die Kohlenhändler und Verbraucher des Kreiſes
werden auf Anordnung des Reichskommiſſars für die
Kohlenverteilung dahingehend verſtändigt, daß auch die für
das laufende Hausbrand- Wirtſchaftsjahr ausgegebene Reichs
Hausbrandbezugsſcheine der Reihen A— I nach dem 30. 4.
1919 keine Hausbrandmengen mehr verladen werden dürfen

Torgau, den 24. April 1919.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Wieſand.

Bekanntmachung.
Außer im ConſumVerein und bei J. G. Fritzſche

kommt in den anderen Lebensmittelgeſchäften ein kleines
Quantum Bücklinge zur Verteilung, Pfund 90 Pfg.

Annaburg, den 30. April 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 10. Mai 1919 nachmittags 5 Ahr
ſoll die Grasnutzung an den Wegen und Gräben öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Sammlung an der Gabe
lung der JeſſenSchweinitzer Straße

Annaburg, den 30. April 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Butter- Verteilung
In der Woche vom 27. April bis 3. Mai werden nach
Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig

ten Perſonen hieſigen Orts
45 Gramm Butter und 40 Gramm Margarine
pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 29. April 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Krankenkaſſenbeiträge für Monat April ſind

umgehend zu zahlen.
Annaburg, den 28. April 1919.

Die Meldeſtelle.

Achthunderttauſeund.
Es gellt ein Schrei durch Nacht und durch Tag
Achthunderttauſend in Frohn und Schmach
Achthunderttauſend in Banden und Ketten!
Achthunderttauſend gilt es zu retten
Die Waffen ruhn, und es ſchweigt der Graus,
Doch achthunderttauſend fehlen zuhaus,
Achthunderttauſend Mütter und Fraun
Bang und verzweifelt die Zukunft ſchaun.
Die Peitſche klingt und die Sehnſucht ſchreit
Deutſchland, o Deutſchland, wie biſt du ſo weit!
Sie klirren mit den Ketten und zerren die Bandeu,
Die einſtmal für Deutſchland im Feuer geſtanden.

Sprecht nicht mehr von Freiheit aus einſtigem Bann
Achthunderttauſend klagen euch an
Achthunderttauſend, die mit uns geſtrtien,
Sehn bang nach der Heimat, für die ſie gelitten!

Jhr Fäet und ſprecht ſchon von neuem Keim
Bringt die achthunderttauſend Vergeſſ'nen erſt heim
Laßt ab von dem Glücks und Freiheitsgeſchrei,
Bis die achthunderttauſend daheim erſt und frei!

Felix Leo Göckeritz

Politiſche Rundſchan.

Der zweite Weltkrieg
Heraklits Wort: „Alles fließt“ heißt, auf die

Geſchichte des Völkerlebens übertragen die Welt
wird immer neu verteilt. Die Völker wachſen und
nehmen ab. Wachſende Völker haben ſtets Hunger
nach Land. Dieſer Hunger hat auch letzten Grundes
den jetzigen Weltkrieg heraufbeſchworen. Alles an
dere war Nebenſache.

Deutſchlands Bevölkerung war ſeit 1870 von
36 Millionen auf faſt 70 Millionen geſtiegen. Mit
der Volkszahl war der Wohlſtand aller Schichten
e wachſen Die deutſche Induſtrie ſorgte für Aus
uhrwaren, der Handel beförderte ſte in alle Welt

und brachte Lebensmittel und Rohſtoffe zurück. So
war es möglich, die dichte Bevslkerung zu nähren.
Eins war in der Zeit aber nicht gewachſen, der
Grund und Boden Unſere Kolonien boten nur
wenig Siedlungsland für Eurepäer. Kein Volk
hatte ſoviel Landsleute in fremden Ländern wie
das deutſche, nämlich ein Drittel ſeiner Geſamtheit.
Während das franzöſiſche Volk ein ebenſo großes
Land bewohnt mit der 30 Millionen Menſchen und
dazu rieſigen Kolonialbeftz hat, den es nicht ein
mal verwalten kann, iſt Deutſchland bei der Ver
teilung der Welt zu kurz gekommen, ganz zu
ſchweigen von England, das in allen Zonen der
Erdreiche Kolonien beherrſcht und ſeine überſchüſ
ſigen Volkskräfte dort verwendet.

Wenn Deutſchlands Aufſchwung in Jnduſtrie
und Handel den Neid Englands erregte wenn
deutſcher Fleiß und deutſche Tüchtigkeit in fremden
Ländern immer mehr gefürchtet und gehaßt wurden,
ſo können wir uns das erklären Daß aber die
Entente in ihrem blinden Haß die Not Deutſch
lands, den VLandhunger eines wachſenden Volkes,
nicht verſtehen und ihm den Platz an der Sonne
nicht bewilligen will, das zeugt von einer verhäng
nisvollen Kurzſichtigkeit ihrer Staatsmänner. Deutſch
lands Bevölkerungszunahme betrug vor dem Kriege
jährlich 800 000 Menſchen. Jeden weiterſchauenden
Deutſchen erfüllte ſchon lange mit Beſorgnis die
Frage nach Siedlungsland. Jetzt aber iſt die Sorge
zur Tatſache geworden. Handel und Jnduſtrie
ſind auf lange Zeit vernichtet. Was ſoll vollends
erſt aus uns werden, wenn die Entente in Ueber
mut und Verblendung uns unſere Grenzmarken
abſpricht, die unſere Kornkammern ſind

Dieſer Gewaltfrieden der ſchlimmſten Kurz
ſichtigkeit führt niemals zu dem von ihnen viel ge
prieſenen Völkerbund und Weltfrieden. Er verſteht
nicht die einfachſten Geſetze des Völkerlebens. Er
wird ſchuld ſein, daß die bisherigen Kriegsjahre
nur der Anfang endloſer Kriege auf Leben und
Tod zwiſchen den Völkern ſein werden. Bald wird
man nicht vom Weltfrieden, ſondern von einem
zweiten Weltkriege ſprechen. E. N.

Die Friedens Konferenz
hat Pariſer Meldungen zufolge nach Hinzuziehung
der deutſchen Delegierten ein ungeheures Arbeits
penſum zu erledigen. Zunächſt werden ſärntliche
1000 Paragraphen des Friedensvertrages ſowohl
in franzöſiſcher wie in engliſcher Sprache zur Ver
leſung gelangen. Da das Vorleſen eines jeden Pa
ragraphen mindeſtens eine Minute Zeit koſtet, iſt
für dieſe Arbeit mit einer Zeitdauer von 33 Stun-
den zu rechnen. Nach diplomatiſchem Brauch wird
aber höchſtens 8 Stunden jeden Tag verhandelt,
ſo daß die Vorleſungen allein ganze Tage in
Anſpruch nehmen werden. Da die Verhandlungen
am 29. Aprik beginnen, wird man früheſtens am
2. Mai damit fertig werden. Infolgedeſſen könne
die den dentſchen Bevollmächtigten zur Unterzeich
nung des Vertrages gegebene Friſt am 3. Mat be
innen, die Unterzeichnung alſo am 15. Mai er
olgen können. Rechnet man weiter damit, daß die

Ausſprache über jeden dieſer 1000 Paragraphen
durchſchnittlich eine Stunde in Anſpruch nehten
wird, ſo iſt für die Erörterungen der Friedensbe
dingungen bei einer durchſchnittlichen Arbeitszeit
von 10 Stunden und 6 Tagen in der Woche mit
einer Zeitdauer von 4 Monaten zu rechnen. Jn
folgedeſſen macht ſich in politiſchen Kreiſen der Alli
ierten mehr und mehr die Anſchauung geltend, in
keine Diskuſſtonen des Friedensvertrages einzu
treten, ſondern ſchriftliche Gegenvorſchläge von deut
ſcher Seite zu verlangen

ReichsFinanzpläne.
Ueber die Finanzpläne des Reiches teilt der

Präſident der Anhaltiſchen Finanzdirektion Lange
amtlich mit, das Reich den Anteil der Bundes
ſtaaten an der Erbſchaftsſteuer von 20 auf 10 Pro
zent herabſetzen werde. Die Zuſchläge der Bundes
ſtaaten zur Erbſchaftsſteuer ſollen in Wegfall kom
men Auch ſei mit der Wegnahme der Gewerbe
ſteuer zu rechnen.

Deutſche Sklaven.
Aus Paris wird aus amerikaniſchen Kreiſen

emeldet, daß die Abſicht beſteht, die deutſchen
riegsgefangenen ſolange für den Aufbau des ver

wüſteten Nordfrankreich zu verwenden bis eine
entſprechende Anzahl von Arbeitern aus Deutſch
land an die Stelle der Kriegsgefangenen getreten
ſei. Hiernach beſteht alſo auf franzöſtſcher Seite
tatſächlich die Abſicht, die Deutſchen zwangsweiſe
zu den Arbeiten in Nordfrankreich zu verwenden
d. h. alſo im eigentlichen Sinne des Wortes als
Sklaven

Frankreich fordert die Zurückgabe der
Fahnen von 1371.

Aus Paris wird gemeldet 200 franzöſiſche De
putierte unter Führung von Henry Gallt reichten
ein Memorandum ein, worin ſie die Rückgabe von
41 franzöſiſchen Fahnen der Armee von Metz for
dern, die 1871 nicht im offenen Felde, ſondern ver
räteriſch dem Prinzen Friedrich Karl an Deutſch
land ausgeliefert wurden.

Ausweiſungen aus dem Saargebiet.
Die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden im Saar

ebiet ſetzen die Ausweiſungen Deutſcher ohne vorßeriges Prozeßverfahren fort. So ſind in letzter



Das deutſche Hilfswerk für die
Kriegs und ZFivilgefangenen
iſt die Vereinigung aller Kräfte

um unſerer

800 000 in Feindesland
ſchmachtender Brüder Aot

z zu lindern. Sebt ſchnelll GSebt viel

Zeit u. a. der frühere Reichs und Landtagsabge
ordnete von Saarbrücken, Prof. Dr. Herwig, und
die Vorſtandsmitglieder der deutſchnationalen Volks
partei in Saarbrücken und der Leiter der Fürſorge
ſtelle Saarbrücken kurzerhand verhaftet und in Einzel
haft geſetzt und abgeſchoben worden.

Die Heimkehr der ChinaDentſchen.
Jn Rotterdam begann am Sonntag die Aus

ſchiffung der mit dem Dampfer „Atreus“ aus Chi
na hier angekommenen 7230 Deutſchen. Dieſes erſte
Kontingent heimgekehrter Chinadeutſcher beſteht
hauptſächlich aus Chefs und Angeſtellten der größten
deutſchen Handelshäuſer in Schanghai. Es ſind
weder Frauen noch Kinder mitgekommen. Der
Dampfer war am 17. März von Schanghai abge
fahren und hatte in Singapore 6 Tage Aufenthalt,
da 6 Deportierte geſtorben waren. Zum Empfang
hatten ſich u. a. einige Mitglieder der Deutſchen Ge
ſandtſchaft im Haag eingefunden. Jn den nächſten
Tagen werden die Dampfer „Nore“ und „Novara“
erwartet, die auch Frauen und Kinder mitbringen.
Die am Sonntag ausgeſchifften Deutſchen ſind um
4 Uhr nachmittags nach Deutſchland weitergefahren,

Zu den Forderungen der Kriegsbeſchädigten
gibt der Miniſterpräſident bekannt, daß zur Auf-
beſſerung ihrer Lebenshaltung trotz der geſpannten
Finanzlage ſofort ein Betrag von 300 Millionen
Mark bereitgeſtellt werden wird.

Ganz Oeſterreich befindet ſich in ungeheurer
Erregung, da Wilſon angeblich Bozen und
Meran den Anſprüchen Italiens freigegeben hat.
Ohne Unterſchied der Partei ſind alle Oeſterreicher
einig, die Heimat g wa Hofers niemals den
Jtalienern auszuliefern.

Für den Handel der Neutralen mit Deutſch
land ſtehen nach amtlichen Mitteilungen verſchiedene
Erleichterungen bevor. Die Verſchiffung von Waren
deutſcher, öſterreichiſcher oder ungariſcher Herkunft
nach allen Häfen außerhalb Englands und der
engliſchen Kolonien iſt freigegeben

In Weimar ſind am Dienstag die parla
mentariſchen Arbeiten wieder aufgenommen worden.
Vormittags trat der Haushaltungsausſchuß zum
Beginn der Statsberatung zuſammen. Nachmittags
von 4 Uhr ab ſetzte der Verfaſſungsausſchuß die
erſte Beratung des Verfaſſungswerkes fort. Für
den Nachmittag war auch der Aelteſtenausſchuß
einberufen, der u. a. darüber entſcheiden ſollte, ob

bers Jahr!Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.
Nachdruck verboten3]

Schönherr, der einzige unker den Offizieren, der
Klinger etwas näher ſtand. „So genieße doch dein
Leben, der Onkel muß deine Schulden bezahlen
Nimm Urlaub, reiſe nach Berlin dort ſchäumt der
Becher der Freude. Hier
weiß man ja nicht, wie man ſich amüſteren ſoll.

„Jch danke dir für den guten Rat, Erwin,“
entgegnete Klingen lachend, „aber ich werde ihn
nicht befolgen.“

„Na ja, du biſt der reine Tugendſpiegel, ein
Streber und Neunmalkluger.

„Wie ſpöttiſch du das ſagſt.“
„Und doch weißt du, daß du einſt reich wirſt.“
„Wieſo, Erwin fragte Klingen erſtaunt.
„DTue doch nicht ſo, als wüßteſt du nicht, daß

du nach des Alten Tode Karminten erbſt, du
Slückspilz

„Der Gedanke liegt mir fern,“ verſetzte Walde
mar, „mein Onkel kümmert ſich nicht um mich. Er
gibt mir allerdings die Zulage S

„Ein Bettelgeld bei ſeinem Reichtum,“ murrte
Graf Schönherr.
Ich bin ihm dafür dankbar, denn ſonſt müßte
ich mit der Königszulage auskommen. Laß mir
den Alten ungeſchoren, er iſt mein nächſter Ver
waändter.“

„Eben deshalb ſollte er
Ein ſo ernſt verweiſender Blick der dunklen

Augen Waldemars traf den Sprecher, daß dieſee
den Satz nicht vollendete

in dem troſtloſen Neſt

erſchloſſene Roſenknoſpe.

der Friedensausſchuß in Berlin oder in Weimar
tagt.

Jm oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet ſind
allerorten neue Streiks ausgebrochen. Die Elektri
zitätswerke feiern immer noch. Die Streikforderungen
ſind größtenteils politiſch Die Lage iſt ſehr ernſt,
man muß mit dem Generalſtreik reichnen. Für
den 3. Mai iſt von polniſcher Seite eine große De
monſtration als Feier des Tages der Erklärung
der polniſchen Konſtitution vor 128 Jahren geplant.

Jm rheiniſchen Kohlenrevier ſind auf ſämt
lichen Zechen die Belegſchaften wieder eingefahren.

Die internationale ſozialiſtiſche Konferenz
in Amſterdam fordert für Deutſch- Oeſterreich das
Recht, ſich an Deutſchland anzuſchließen.

Am 25. April entſtand infolge einer Be
ſchießung durch die Bolſchewiſten in Narwa ein
großer Brand. 100 Häuſer find eingeäſchert, 5000
Bewohner ſind obdachlos.

Die Entente hat die deutſche Regierung
aufgefordert, eine Spezialkommiſſion für Volkser
nährung und Seetransporte nach Verſailles zu
ſchicken.

Von der Stadtverwaltung von Fiume
wurde dem dortigen italieniſchen Kommandanten
die Uebergabe der geſamten ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Macht angeboten

Schweiz. Die Rolle Japans auf dem Friedens
kongreß erregt Aufmerkſamkeit. Jndem man China
unter die kleinen Nationen eingereiht habe, habe
man nur erreicht, daß Japan als Mandatar von
ganz Aſien auftrete und nun ein zweiter Friedens
ſchluß, faſt ſchwerer als der mit Deutſchland, bevor
ſtehe. Mißlinge dieſer, ſo werde die Welt von neuem
in zwei feindliche Heereslager geteilt.

Agram, 28. April. Jn Fiume kam es zu lauten
Demonſtrationen der Jtaliener gegen die Ameri-
kaner. Amerikaniſche Offiziere wurden auf der
Straße mit Hohnrufen begrüßt. Engliſche und
franzöſtſche Soldaten hielten nur mit aller Mühe
die Ordnung in der Stadt aufrecht.

Helſtngfors. Nach Schilderung eines aus Ri
ga eingetroffenen Reiſenden herrſcht dort ſeit Ein
rücken der Sowjettruppen volle Anarchie. Die Zahl
der Geächteten wird auf 16000 beziffert. Jn den
letzten Wochen wurden etwa 200 hingerichtet. Von
den Erſchoſſenen ſind 40 Prozent Deutſche und
Deutſch-Balten. 40 Prozent Letten und der Reſt ſetzt
ſich aus verſchiedenen Nationalitäten zuſammen.

Lokales und Provinzielles.
Aunaburg, 1. Mai. Von herrlichſte m Wetter

begünſtigt beging heute die werktätige Bevölkerung
ſeine Maifeier. Nach 2 Uhr bewegte ſich ein langer
Demonſtrationszug, dem ſich der Schützenverein und
das Unteroffizierkorps der hieſigen militäriſchen An
ſtalten angeſchloſſen hatten, vom Reſtaurant
Schlinker aus durch die Straßen unſeres Ortes
Nach der Rückkehr zum Feſtlokale hielt Herr Ge
ſchäftsführer Eich an Stelle des leider am Grſcheinen
verhinderten Feſtredners die Begrüßungsanſprache.
Er führte etwa folgendes Zum 30. Male be
gehe die Arbeiterklaſſe die ifeier. Durch Reichs
geſetz ſei der Mai in dieſem Jahre zum geſetz

Klingen im Manöver die Famile des Freiherrn v.
Heerbach kennen. Sie beſtand aus dem Referendar
Hermann und 2 Töchtern. der 20 jährigen Olga
und dem Backfiſchchen, der hübſchen Marie. Walde

biedere, offene Weſen des
Regierungsrates v. Heerbach ſogleich angenehm be
rührt; in deſſen Frau lernte er eine feingebildete,
vornehme Dame kennen. Und Olga erſt Was
Waldemar vorher nicht geglaubt, wurde zur Wahr
heit ſein noch völlig unberührtes Herz pochte in
heißen, ſchnellen Schkägen bei der näheren Bekannt
ſchaft mit dem ſchönen, liebenswürdigen Mädchen,
das ſeinem weiblichen Jdeal entſprach

Die kurzen glücklichen Tage entſchwanden wie
ein Traum. Die Regimentsmuſik blies zum Ab
ſchiede. die munteren Töne hallten in die klare
Herbſtluft.

Stramm und hochaufgerichtet marſchierte der
Leutnant Waldemar v. Klingen an der Spitze
ſeiner Soldaten vorüber. Auf der Freitreppe des
Herrenhauſes ſtanden die Damen, während die
männlichen Bewohner den abziehenden Kriegern
zu Pferde das Geleit gaben. Ein wahrer Regen
von Blumen fiel auf die Söhne des Mars, als ſie
mit klingendem Spiel dem gaſtlichen Hauſe den
Rücken kehrten. Waldemar hob das Haupt und ſa
lutierte mit dem Degen. Er blickte noch einmal in
das ſüße Antlitz, in die träumeriſchen blauen Augen
Olga v. Heerbach's. Sie ſahen heute ſo ernſt aus.
Jhre Hand warf ihm eine Blüte zu, eine eben erſt

Er hob ſie auf. Die
Rechte an der Mütze, dankte er. Dann waren die
Soldaten und ihr junger Führer weitergezogen.
Zwei Mädchenaugen verbargen das emporquellende,
verräteriſche Naß unter den ſeidenen Wimpern.

Der einſame Mann am Fenſter ſieht alles
deutlich vor ſich. Er ſieht die ſchlanke anmutige

Vor zwei Jahren war es geweſen, da lernte

Klingen.

lichen Feiertage beſtimmt. Die Sozialdemokratie
fordere den 1. Mai als Weltfeiertag für Weltfrieden,
Völkerverſtändigung, internationale Arbeiterſchutz
und internationalen Sozialismus Das Geſetz be
ſtimme, daß der 1. Mat ſein ſolle eine Volkskund
gebung für politiſche und ſoziale Fortſchritte, für
einen gerechten Frieden, für ſofortige Befreiung
unſerer Kriegsgefangenen, für Räumung der be
ſetzten Gebiete und für volle Gleichberechtigung im
Völkerbunde. Die Arbeiterklaſſe mache diesmal die
Maifeier zu einem Siegesfeſt ihrer Forderungen,
ſie demonſtriere für Sozialismus, Weltfrieden und
die Verbrüderungen der Arbeiter aller Länder
Redner gab ſodann ein Bild über die Entſtehung,
Ziele und Wandlungen der Maifeier ſeit ihrem
29 jährigen Beſtehen, insbeſondere über die For
derung des achtſtündigen Arbeitstages, deren Er
füllung die Revolution gebracht habe und ſo ſei
die diesjährige Maifeier ein Siegesfeſt des Acht
ſtundentages, der unter der kapitaliſtiſchen Herr
ſchaft zur Lebensnotwendigkeit der Arbeiterklaſſe
geworden war. Eng verbunden mit dem Acht
ſtundentag ſei die Forderung auf Arbeiterſchutz.
Jnternationaler Arbeiterſchutz bleibe nach wie vor
eine der Forderungen des ſchaffenden Volkes
Die Hauptforderung der internationalen Klaſſe ſei
die Herbeiführung des geſicherten Weltfriedens; da
her ſei es eine der wichtigſten Aufgaben der Ar
beiterklaſſe, den Militarismus ein für allemal zu
brechen. Der Kampf gegen den Militarismus ſei
nur zum Machtkampf der Arbeiter geworden, da
rum ſtehe im Vordergrunde unſerer Maiforder-
ungen die reſtloſe Beſeitigung des Militarismus
und die Errichtung eines internationalen Völker
bundes der Arbeiterklaſſe. Die Entente hat militä-
riſch über die Mittelmächte geſiegt und will nun
einen Gewaltfrieden in imperaliſtiſchem Sinne dik
tieren. Gelänge ihr dies, ſo wäre die Völkerver
ſtändigung auf Jahrzehnte hinaus wieder vorbei.
Neue Rüſtungen, neue Kämpfe, neue Wirren und
neue Zerfleiſchungen wären die Folgen und auch
der ſogenannte Völkerbund der Jmperaliſten könne
dies nicht verhindern. Solange die imperaliſtiſchen
Regierungen in den Ententeländern beſtehen, ſei an
einen wahren Völkerfrieden nicht zu denken. Es
ſei daher Pflicht der Arbeiterklaſſe in den Entente
ländern ihre kapitaliſtiſchen Regierungen zu ſtürzen
und ſozialiſtiſche Regierungen an ihre Stelle zu
ſetzen. Die deutſche Arbeiterklaſſe bekenne ſteh zur
Internationale der Arbeiter; ſie allein können den
Frieden verbürgen und die Arbeiterklaſſe in allen
Ländern befreien. Der Sozialismus ſeit die Vor
bedingung für das wahre Menſchwerden des Ar
beiters, Zwei Welten ſtehen ſich in allen Völkern
gegenüber. Die eine Welt iſt die des Kapitals,

h

des Beſitzes, der Ausbeutung und der Knechtſchaft
gegen alle Arbeitenden, des Kampfes aller gegen
alle, der Machtgier und des verkörperten Egvismus.
Die andere Welt iſt die Welt der Arbeit, der Soli
darität, der Verſtändigung der Kultur des Schutzes
des Lebens und des VLeibes, die Welt der Freiheit
und des höchſten Menſchenturns. Die Weltrevolu
tion der Arbeit gegen das Kapital hat eingeſetzt.
Kapitalismus und Sozialismus ſind wie Waſſer
und Feuer Unvereinbar. Der Sozialismus
kann nur das Werk der Arbeiterklaſſe ſein.

Geſtalt mit den weichen Bewegungen, das gold
blonde Köpfchen, das feine Geſicht und er glaubt
ihre Stimme zu hören, den Zauber ihrer Nähe zu
ſpüren. Die Erinnerung ſchlägt die Flügel um
ihn und trägt ihn in die Vergangenheit zurück.

Und wie kam es ſpäter?
Da kam der Befehl eines mehrwöchentlichen

Kommandos nach Spandau für den Leutnant v.
Der Onkel hörte davon und bewilligte

dem Neffen für dieſe Zeit eine Sxtrazulage.
Nicht mehr als nötig damit du nicht bum

melſt,“ hieß es in dem Brief
Wer war glücklicher als Waldemar Er freute

ſich, Berlin kennen zu lernen, aber noch mehr
freute er ſich, Olga wiederzuſehen, mit der ſich ſeine
Gedanken unausgeſetzt beſchäftigten.

Und nun ſteht er vor ihr, und die Freude, ſie
endlich begrüßen zu dürfen, ſtrahlt aus ſeinen
Augen. Jrrt er ſich, oder entdeckt er auch in ihrem

Geſicht einen leiſen Abglanz deſſen, was er fühlt.
Das geſellige Leben führt ſie oft zuſammen, ſie
ſehen ſich im Hauſe des Regierungsrates, auf den
Bällen und Reunions.

O, daß er ſprechen könnte wie er wollte, daß
er ihr ſagen könnte, wie heiß er ſie liebt. Aber
Klingen iſt ein Ehrenmann. Er weiß, daß es ein
Unrecht iſt, ein Mädchen ausſichtslos an ſich binden.
Bis er Hauptmann iſt, dauert es noch Jahre, und
auch dann iſt es ausgeſchloſſen, daß er um Olga
freien kann. Wie ſchwer doch die Armut drücktl

Einmal treffen ſie ſich noch allein. Es war in
der Nationalgallerie, wo Olga, die ein hübſches
Maltalent beſitzt, ein Bild kopierte. Ohne vorherige
Verabredung ſahen ſie ſich eines Morgens dort,
zwei Tage nachher mußte Waldemar in ſeine Gar
niſon zurückkehren. e

Fortſetzung folgt.



Der 1. Mai iſt in dieſem Jahre zugleich ein
Volksfeſt. Das Maienfeſt iſt während vieler Zeit
alter als Feſt des Lichtes, als Feſt des Aufblühens
der ſtarren Natur gefeiert worden. Es knüpft an
den Gedanken des neuen Lebens, des Aufſtiegs zu
Schönheit und Pracht an. Es bedeutet ſymboliſch
die volle Entfaltung des Lebens in Natur und
Menſchheit

Das Maienfeſt muß für die Arbeiterklaſſe ein
Feſt des Lichtes werden, ein Feſt des Kampfes der
Freiheit gegen Knechtſchaft, der Kultur gegen Bar
barei, des höchſten Menſchſeins wider alle Unnatur.

Ans eigener Kraft muß ſich das arbeitende
Volk ſein Maifeſt der Befreiung ſchaffen.

Jm Anfang war die Tat!
Das Wort kann uns nicht retten,
Das Wort bricht keine Ketten,
Die Tat allein macht frei!

Mit einem Hoch auf die internationale Sozial
demokratie ſchloß Redner ſeine Anſprache, worauf
der Sozialiſtenmarſch „Auf Sozialiſten ſchließt die
Reih'nl“ erklang. Anſchließend an dieſe Demon
ſtration brachte die Rohr'ſche Muſikkapelle Konzert
weiſen zum Vortrag. Den Abend beſchloß Tanz
im Schlinkerſchen Saale und im Geſellſchaftshauſe.

Die Sehnſucht der heimgekehrten Krieger
war und i noch heute, in Ruhe und Frieden ihrem
früheren Beruf wieder nachzugehen und die Schä-
den, die der lange Krieg jedem einzelnen auch in
wirtſchaftlicher Beziehung geſchlagen hat, baldmög
lichſt zu heilen. Die Zuſtände aber, die heuteßin
einem großen Teil unſeres Vaterlandes infolge der
Umtriebe verbrecheriſcher Elemente geſchaffen wor
den ſind, machen die Verwirklichung dieſer Wünſche
unmöglich Ein geordnetes Wirtſchaftsleben kann
nur dort eintreten. wo alle Vorbedingungen für
Ruhe und Ordnung durch eine ſtarke Regierungs
gewalt gegeben ſind, dies wieder iſt aber nur dann
der Fall, wenn die Regierung durch unbedingt zu
verläſſige Truppen geſtärkt und gefeſtigt wird. Die
Formationen, die jetzt im Rahmen der Reichswehr
überall aufgeſtellt werden, ſollen dieſe Sehnſucht
nach Ruhe und Sicherheit befriedigen, und alle die
Vorausſetzungen ſchaffen, die zum Wiederaufleben
unſeres geſamten Wirtſchaftslebens unbedingt er
forderlich ſind. Auch das Freiwilligen Regiment
Magdeburg gehört zu dieſen Formationen und wir
möchten nicht verfehlen, alle die Männer, denen
unter den obwaltenden mißlichen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen zurzeit die Rückkehr in ihren bürger
lichen Beruf noch nicht möglich iſt, zum Eintritt in
das Freiwilligen Regiment Magdeburg (Detache
ment aller Waffengattungen) aufzufordern. Nähe
res über Bedingungen, Gebührniſſe, Verpflegungen
uſw. iſt aus den regelmäßigen Anzeigen in dieſem
Blatte zu erſehen, bezw. in Magdeburg, Neue Ka
ſerne am Anger, Zimmer 114, Werbeſtelle des Re
giments zu erfahren. Das Regiment nimmt auf:
Gediente Mannſchaften, Unterofftziere und Offiziere
aller Waffengattungen, ſowie Ungediente vom 17.
Lebensjahre an. x

Prisonniers de guerre,
Von Friedrich Maximilian Noeber

Auf harter Erde liegen die Gefangenen umher s
Die Sinne ſtumpf, das Haupt geſenkt, die matten Glieder ſchwer
Kein Dach, kein Zelt, daß ſie vorm rauhen Wetter ſchützt
Wenn es aus Himmelsſchlünden regnet, donnert, blitzt

Die Blicke trüb und menſchenſcheu,
So irren ſie im Kreis umher
Was übrig blieb die Sklaverei,

Von u bis 7 ſpät.Auf ihrer grünen Uniform lieſt man »P. G.-
Schandmal fremder Willkür, fremder Wut,

Die Heimat fern, dem Elend preisgegeben, fleht
Aus allen Kehlen nur ein einz ger Schrei von deutſchem Blut

Du deutſches Land, vergiß uns nicht
In unſerer Not und unſerer Pein;
Du deutſches Land, komm zu Gericht

Uns e der en v e en doN en gehn die ſtumpfen Blicke: „Helft uns allen baldn a Mnſgen mehr, wir ſind nur Sklaven fremder Macht,
Kein freundlich Wort, kein lieber Blick, nur elende Gewalt
O helft! Helft uns erretten aus des Kerkers Nacht

Unſere Vertrauensleute haben für
den 4. Wahlbezirk die Wahlliſte
bieten Gewähr dafür,

Schiffen. Jn den letzt

fruf zur K
daß die Intereſſen der LandwirtſchaftArbeiter und aller l ſines e der Weiſe auf das Beſtimmteſte vertreten werden. Darum,

Vermiſchte Nachrichten.

Febra, 22. April. Als jetzt der Gaſtwirt Dell
aus Unterrieden aus der Gefangenſchaft zurück
kehrte, geriet ſeine Frau in eine peinliche Verlegen
heit, da ſie eine zweite Ehe eingegangen war, weil
ihr in ordnungsmäßiger Weiſe mitgeteilt worden
war, daß ihr Gatte den Heldentod erlitten hatte.
Nach Ablauf der Trauerzeit hatte ſich nun die

„Witwe“ anderweit vermählt. Vermutlich wird nun
die zweite Ghe als nichtig erklärt.

0 Wohnungshamſter. Jn Berlin iſt eine neue Sorte
von Hamſtern aufgetaucht, die namentlich im Weſten der
Stadt die zahlreichen Leute ausbeuten, die ſich auf der
Suche nach einer Wohnung befinden. Sie mieten leere
Wohnungen lediglich zu dem Zweck, um ſie mit Möbeln
auszuſtatten und dann zu hohen Preiſen möbliert weiter
zuvermieten. So wurde dieſer Tage in Wilmersdorf ein
ſolcher Wohnungshainſter ermittelt, der es fertig gebracht
hatte, über vierzig Wohnungen in ſeiner Hand zu ver
einigen. Ein zweiter Hamſter mietete dreißig Wohnungen,
um ſie in der gekennzeichneten Weiſe mit 200 bis 300
wieder an den Mann zu bringen.

o Verkehr mit Poſen. Vielfach beſteht die Anſicht,
daß nach der Provins Poſen Pakete und Frachtſendungen
ganz allgemein nicht befördert werden könnten. Es be
ſteht aber ſowohl nach der Stadt Bromberg wie auch nach
einem großen Teile der Provinz Poſen ungehinderter
Eiſenbahn Poſt und Güterverkehr. Folgende Teile der
Provins Poſen ſind zurzeit feſt in deutſcher Hand und
können demnach unbedenklich beliefert werden: Stadtkreis
und Landkreis Bromberg. Kreis Wirſitz mit Kreisſtadt,
der größere Teil des Kreiſes Kolmar i. P. mit der Kreis
ſtadt, der größte Teil des Kreiſes Filehne mit der Kreis
ſtadt und der Stadt Kreuz, der nördlich der Netze gelegene
Teil des Kreiſes Czarnikau mit Stadt Schönlanke, Stadt

kreis Schneidemühl, Stadt Argenau, Kreis Hohenſalza
und das öſtlich und nordöſtlich gelegene Gebiet des Kreiſes,
ein Teil des Kreiſes Birnbaum mit der Kreisſtadt, der
größte Teil des Kreiſes Meſeritz mit der Kreisſtadt und
den Städten Bentſchen, Grätz und Tirſchtiegel, Kreis
Schwerin a. W., der größere Teil des Kreiſes Frauſtadt
mit der Kreisſtadt und der Stadt Schlichtingsheim, ein
Teil der Kreiſe Liſſa, Rawitſch und Kempen mit den
Kreisſtädten, ferner ein Teil des Kreiſes Bomſt mit den
Städten Bomſt und Unruhſtadt.

o Kein Sommerbetrieb in Harzburg. Die Harz
burger Gaſtgeber haben beſchloſſen, angeſichts der ſcharfen
Beſtimmungen über den Schleichhandel ihre Häuſer in
dieſem Jahre geſchloſſen zu halten, falls ihnen nicht eine
angemeſſene Zuteilung von Lebensmitteln wie in Preußen
zugeſtanden wird. Von der braunſchweigiſchen Regierung
wurde zwar eine wohlwollende Stellungnahme zugeſagt,
es konnte jedoch wenig Hoffnung gemacht werden, da die
Lebensmittelzuteilung Reichsſache iſt.

o Ein ganzes Haus geſtohlen. In Leipzig iſt vor
einigen Tagen ein ganzes Haus, 17 Meter lang, 9 Meter
breit und 8 Meter hoch, das nahe der Hindenburgbrücke
ſtand und als Kantine benutzt wurde, vom Erdboden ver
ſchwunden, ſamt Türen und Fenſtern und Abort
anlage. Es ſteht außer Zweifel, daß es geſtohlen
worden iſt.

o Sie will ihren Daneborg wiederholen. Eine alte
däniſche Dame wandte ſich dieſer Tage an die Stadt
verwaltung von Hadersleben und verlangte die Aus
lieferung ihres Daneborgs, der 1864 konfisziert worden
war. Als Grund gab ſie an, ſie könne nun bald Ge
brauch davon machen. Man erklärte ihr, auf dem Boden
des Rathauſes läge eine Menge konfiszierter däniſcher
Flaggen, und man werde unterſüchen, ob die Flagge der
Dame dabei ſei. Jn dieſem Falle würde ſie ſie zurück

erhalten. e So Die Minen der Nordſee fordern unter den Fiſch
dampfern fortgeſetzt viele Opfer an Menſchenleben und

en Wochen ſind die reGebrüder Jürgens Auguſte und „Schiffbau“ mit den
ganzen Beſahungen verſchollen. Der Dampfer „Thor“,

Der auf eine Mine geriet, verlor 7 Mann der Beſatzung;
von dem Logger „Berthold, der auch verlorenging, wurde

die Beſatzung gerettet. e
S Falſche 20-Mark-Scheine. Seit kurzem ſind neue
Fälſchungen von Reichbanknoten zu 20 Mark mit dem
Datum des 7. Februar 1908 und des 21. April 1910 vor
gekommen. Die Falſchſtücke unterſcheiden ſich von den
echten Noten in der Hauptſache dadurch daß die Faſer
ſtreifen nicht, wie bei den echten in das Papier eingewirkt,
ſondern durch Aufdruck von Faſerbildern nachgebildet ſind.
Außerdem iſt die Größe des rechten roten Stempels
um eine Kleinigkeit zu gering, ſo daß auf den falſchen
Noten zwiſchen dem Stempel und der ihn umgebenden
blauen Roſette ein heller Kranz erſcheint während auf den
echten Noten der Stempel das Feld in der Roſette gänzlich
ausfüllt. Vor Annahme wird gewarnt.

h
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Fern der Heimat
ſehnen 800 000 gefangene Brüder heißen
Herzens den Augenblick ihrer Erlöſung herbei.

Wir müſſen ihnen Troſt u. Hilfe bringen
unverzüglich!

Drum gib ſchnell und reichlich dem
deutſchen Hilfswerk für die Kriegs-

und Zivil gefangenen
un ans

S
nan

Eine „Pumpftation“ für Studenten, Die Wilhelms
Univerſität in Münſter i. W. darf als erſte Hochſchule in
deutſchen Landen das Verdienſt für ſich in Anſpruch
nehmen, eine richtiggehende Pumpſtation“ für Studenten
errichtet und unter ihren Schutz geſtellt zu haben. Die
unter dem Namen einer Darlehensfaſſe für Studierende“
ins Leben gerufene Einrichtung iſt freilich nicht als
Rettungsanker für jeden in geldlichen Schwulitäten
ſitzenden Bruder Studio gedacht, ſondern ſie wurde
aus der Not der Zeit heraus geboren und ge
währt denjenigen Studierenden, die in den vom Feinde
beſetzten Gebieten beheimatet ſind, mit ihren Angehörigen
aber keine Verbindung herſtellen können, Darlehen zur
Beſtreitung ihres Lebensunterhaltes. Sowohl vom
Magiſtrat wie von der Univerſität ſelbſt ſind anſehnliche
Geldſummen zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt
worden.

Wilhelm II. auf Schloß Amerongen. Das Kaiſer
paar weilt noch immer auf Schloß Amerongen. Wie der
Kaiſer und die Kaiſerin ihre Tage dort verbringen, zeigt
folgende Schilderung eines holländiſchen Blattes: Gendarmen
und Reichspoliziſten überwachen Schloß Amerongen. Wer
in das Schloß kommen will, muß ſich zur Wohnung des
Verwalters verfügen, wo ihm die Karte des Grafen
Bentinck ausgehändigt wird. Mit dieſem Talisman muß
er ſich am erſten Schloßtor bei den Gendarmen anmelden;
das wiederholt ſich am inneren Tor. Und dann erſt kann
man den Schloßhof, wo Wilhelm I mit kleinem Gefolge
einfach und zurückgezogen lebt, betreten. Unter den Ge
freuen, die mit dem Kaiſer in die Verbannung gegangen
ſind, befinden ſich u. a. der Oberhofmarſchrll v. Gontard,
General Eſtorff, ein Flügeladjutant und ein Kammerdiener.
Die Kaiſerin hat eine Hofdame bei ſich. Der Kaiſer und
ſeine Frau ſind alt geworden und gehen gebeugt unter
dem Druck der ungeheuren Ereigniſſe die ihre Lebens
umſtände ſo geändert, in die ſie ſich aber ergeben haben.
Der Kaiſer macht im Schloßgarten ſeine Spaziergänge,
jedoch außerhalb der Schloßmauer kommt er nicht mehr.
Die Kaiſerin lebt gleichfalls ſehr zurückgezogen, ebenſo wie
die Hofhaltung und die gräfliche Familie. Vor allem will
man den Eindruck vermeiden, daß im Schloſſe auch nur
einer für ſein Vergnügen lebt. Der Kaiſer ſägt dann und
wann Holzblöcke. Er hat infolge des feuchten Klimas ein
Ohrenleiden.

22 Millionen für eine drahtloſe Station. Der
amerikaniſche Marineſtaatsſekretär F. Rooſevelt erklärte nach
ſeiner Rückkehr aus Euro a, daß die Demobiliſierung der
amerikaniſchen Seeſtreitkräfte beendet iſt. Die Vereinigten
Staaten haben dabei die Station für drahtloſe Telegraphie
in Bordeaux für 22 Millionen Jrank an die franzöſiſche
Regierung verkauft. Bei dieſer Gelegenheit erfährt man,
daß die amerikaniſche Marine in den europäiſchen Ge
wäſſern 54 Operationsbaſen hatte. von denen die Mehr
zahl für die Flugzeuge diente. 70000 amerikaniſche See

leute waren hier beſchäftigt, von denen 50 000 bereits in
das Vaterland zurückbefördert ſind. Alles Material, das
irgendwelchen Wert hatte, wird nach Amerika zurück

racht. Die Ferlegbaren Häuſer die Vorräte und die
aſtwagen werden dem Roten Kreus und der Armee

verkauft; was an Holz und anderem Material zurückbleibt,
ſoll der belgiſchen und der franzöſiſchen Regierung verkauft

werden. SO Berlin Hamburg in 89 Minuten. Eine bemerkens
werte Jlugleiſtung vollbrachte kürzlich das Poſtfluggeug
auf der Strecke Berlin Hamburg. Der Zweidecker flog

um 7 Uhr von Johannisthal ab und landete 8,20 Uhr in
Pfuhlsbüttel, legte alſo die 260 Kilometer lange Flug
ſtrecke in 80 Minuten zurück, ſo daß er in einer Minute
durchſchnittlich 8 Kilometer hinter ſich ließ.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Langguth.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

(Wie werden wir des ewigen Lebens gewiß) Herr
Militärpfarrer Langquth.

und Wählerinnen wählt am 4. Mai nur die Liſte Oswald Horn!

GHezirksgruppe Prettin des Kreis Hauern Vereins.
e

reista
Oswrald Horn Azzien

der Forxſtwirtſchaft,

gswahl:
aufgeſtellt. Die ein
zelnen Kandidaten

der land wirtſchaftlichen
Wähler



wollen ſich ſchriftlich oder

Freiwillige
aller Dienſtgrade
auch Ungediente

werden eingeſtellt beimFreiwilligen- Regiment
Magdeburg

Einſtellung des Regiments in die Reichswehr iſt verfügt).

Ehrenhafte, unbeſcholtene Freiwillige

Inf. Regiment 26 in Magdeburg.
mündlich wenden an das

Wissen ist Macht Wien nacht frei

Die Rotwendigkeit, fremde Sprachen zu ſprechen, hat ſich haupt
ſ h und am deutlichſten für jeden Einzelnen in dieſem Kriege gezeigt

Geſchäftlich wie geſellſchaftlich iſt ein ſolches Können von unein
ſchätzbarem Werte, darum ergreife ein Jeder, der Intereſſe an ſich und
ſeiner Kinder Fortkommen hat, die Gelegenheit, an untenſtehender Ein
richtung teilzunehmen.

Am 1. Juni d. Js. erdffne ich unter meiner Leitung einen ſechs
monatlichen Kurſus in 2 Abteilungen (für Erwachſene und Kinder) der
franzöſiſchen Sprache.

Anmeldungen hierzu unter Bekanntgabe der Bedingungen werden
ab 1. Mai entgegengenommen.

Hochachtungsvoll Auguſt Schlinker.

Annaburger Lichtspiel- Haus.

Sonntag, den 4. Mai, abends S Uhr

Das verwunſehene Schloß
Drama in 4 Akten. Jn der Hauptrolle HehHa Noja.

Hamsterreise mit Hindernissen. Lufiſpiel in 2 Akten.

Lübecek (Naturaufnahme).
Muſik von Schülern der

n
Unteroffizier Vorſchule.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 1.50 Mk. 1. Platz 1.20 1.20 Mk., 2. Platz 0.80 Mk.

Nachmittags 4 Ihr Kinder Vorſtellung.
Eintritt 25 Pfg., Erwachſene 50 Pfg.

Ergebenſt ladet ein August Schlinker.
Am 17. und 18. Mai erſcheint das Bild

„Söhne des Volks
Größter Film der Gegenwart

Keichsware!

Damen- Mäntel
ſind eingetroffen.

Kezugsſcheine vom Arbeiterrat
ſind mitzubringen.

Carl Quehl.
Küchen u. Taſchenmeſſer,

Raſier Apparate

einſteht Karehke.

Plakate
betreffend Geſchäftszeiten

im Handelsgewerbe
ſind zu haben in der

Buchdruckerei.

HandLeiterwagen,
in ſchwerer Ausführnng, 120
m lang, empfiehlt

Diebe.
Haararbeiten ſowie Zöpfe
von eigenem dazu gegebenem Haar
werden ſauber angefertigt. Kaufe
d Quantum ausgekämmtes

rauenhaar.
Füllner, Friſenr,

Mittelſtraße.

ſieichsware!

Damen- Mäntel
und Bluſen

ſind eingetroffen.
Bezugsſcheine vom Arbeiterrat

ſind mitzubringen

J. G. HKollmig's Sohn.

ZahnAtelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,im Hauſe des Herrn 0. Sehüttaut:

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

J. G. Fritzſche. Emil Pa e Aukt. Dentiſt
enberg.

Grasverpachtung.
An den Wegen der Annaburger
Haide-Gerbiswieſen findet am

Sonnabend den 3. Mai
vormittags 8 Uhr

die Verpachtung der Grasnutzung
ſtatt. Sammelort: Gaſthof Colonie
Naundorf.

Daran anſchließend 10 Ahr vor
mittags Eckerts Vorwerk.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Nenmz.

t Grundſtüch
mit geeigneter Stallung zum 1. Ok
tober oder früher zu pachten oder
zu kaufen geſucht.

B. Wiesener,
Ackerſtraße 27.

5-6 Zum er-
Wohnung

mit Stallung und Scheune zu
mieten oder dementſprechendes

aus zu kaufen geſucht.
fferten die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Für meinen Haushalt ſuche per

junges Dienſtmädchen

welches auch Gartenarbeit verſteht.
Frau Zahnarzt Sohmöckt,

Jeſſen.

Ein junger Mann,welcher n Pferden Amjngehe

weiß, wird geſucht. Wo? zu erfrag. in der Geſchäftsſtelle z Bl.

Ordentl. Mädchen
für Haus und Gartenarbeit
ſucht Frau Käthe RieB.

Für den Einkauf,
Abfuhr und Verladung

von Kiſtenholz
suche geeignet. Herrn.

Schmidt,
Briefumſchlag Fabrik, Torgau.

Comfrey-
Stecklinmge,

vbeftes Grünfutter f. Schweine,
hat abzugeben

Siecdlungsgesellschaft
„Sachsenland“s,Gutsverwaltung Annaburg.

Perſandtkarkons
in verſchiedenen Größen

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Heller Terpentinersatz,
beſtes Löſungsmittel für

Farben und Lacke,

Feinſter Leuchtſtoſf für
Petroleum Lampen,

UeberzugOellacke u. Fuß
bodenLackfarben,

Schnelltrockender Spritlack,
Eiſen und Ofenlack.

Feuerzeuge
und Benzinerſatz dazu

Herm. Leibniz Torgan.

a e

Wiehtige Neuheiten

v Handnähahlen
zum Ledernähen,

Fleiſchhackmaſchinen,
Wandkaffeemühlen,
Wirtſchaftswagen,
Pantinenkrampen,

Draht u. Drahtkrampen.
Herm. Leibnitz, Torgau.

AAAAAAAAAA
Schmidt's Zahnpraxis

Jessen, Telephon Nr. 91
Sprechst. 9--12, 9—4, Sonnt. 9-12 Uhr

NMittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahbnzieben
mit Betüubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. F. Behandlung für Land-

Kkrankenkassen Torgau

FVVVVVTVVVVY
Glanzſtärke!

Reiseremeſtärke, feinſte Waſch
kernſeife, wie es lange nicht in
ſo gutſchäumender Qualität gab.

Herm. Leibnitz, Torgau.
Wallsehlössehen.

Sonntag, von nachm. 4 Uhr ab:Tanzkränzchen
Eintritt 20 Pfg.wozu freundlichſt einladet

E. Kleinſarg.

Bürgergarten.
Sonntag, von nachm. 3 Uhr ab:

S Tanzkränzchen,
wozu freundlichſt einladet

Eintritt 20 Pf. E. e

W Militärische
W lLameradsechaft

Annaburg.
Sonntag, den 4. Mai, nach

mittags 4 Uhr
Wongtoverſammlung

im Vereinslokal „Bürgergarten“.
Tagesordnung

Verleſen des Protokolls der letz-
ten Verſammlung.
Einziehen der Monatsbeiträge.

Kaſſenbericht über das letzte Ver
gnügen u. verfloſſene Vierteljahr
Berichtigung der Statuten.

Beſprechung und Beſchlußfaſſung
über Bildung einer Sterbekaſſe.
Verſchiedenes.
Aus dem Felde zurückgekehrte

Kameraden werden in unſerer „Ka
meradſchaft“ aufgenommen.

Mit kameradſchaftl. Gruß!
Der Vorſtand.

e

Notizbücher
ind Kontobücher

u allen Stärken empftehlt

Herm Steinheit,
Buchdruckerei.

gollinhalts- Erklärungen

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

W Infolge Verpachtung des
Schützenplatzes iſt das
Betreten des Platzes

verboten.
Der Vorstanchk.

Warnung!
Hiermit warne ich Jedermann,

meinem Sohne Ernst auf mei
nen Namen Geld oder ſonſtige
Sachen zu borgen, da ich für Zah

lung nicht aufkommen kann.
Friedrich Lehmann,

6.

Mittelſtraße 24.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
Kranzspenden beim Begräbnis unserer teuren Entschlafenen

Prau verw. Bmilie Blumberg
sprechen wir unsern innigsten Dank aus.

Tiefempfundenen Dank Herrn Pfarrer Langguth für
die Trostesworte am Grabe und Herrn Lehrer Schober
nebst den Chorscktülern für den Gesang.

Dir aber, liebe Mutter,in die Ewigkeit nach.
Familie Wilh.

rufen wir ein Ruhe sanft

NMoaek nebst Angehörigen.

Annaburg den 2. Mai 1919.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer teuren entschtafenen
Schwester, Schwägerin und Tante

Brmiülie Wille
sagen wir allen für die erwiesene Teilnahme, für die über-
aus reichen Kranzspenden, für das freiwillige Tragen und
das ehrende Geleit zur letzten Ruhe herzlichsten Dank.
Vor allem danken wir Herrn Pastor Biedermann-Bethau
für die trostreichen Worte am Grabe und Herrn Lehrer
Jödecke nebst der Schuljugend für den erhebenden Gesang.

Dir aber, liebe Emilie, rufen wir eine „Ruhe sanftin die Ewigkeit nach.

Naundorf, den 27. April 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen
er harte Kampf ist nun u Knde,

Du bist erlöst vom Erdenschmers,
Es liegen Kalt und still die Hände
Und stille ateht dein liebend Herz.

Dein holdes Antlitz liegt in Sehlummer,
Du hältst bintfort die ew'ge Rast,
Befreit von allem Leid und Kummer,
Von jeder drückend zchweren Last.

Wir pflanzen liebend wohl Zypressen
Dir auf dein friedlich stilles Grab,
Wir werden nimmer dich vergessen,
Bis oinst auch ung der Tod ruft ab.

rachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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